
01S Schröer, Die Kirche (9)  S ünster ım Wandel der Zeıt, Ausgewählte Abhand-
lungen, Aufsätze UN orträge ZUT Kirchengeschichte un religiösen Volkskunde
des Biıstums UN Fürstbistums Münster, Verlag Aschendor{ff, Münster 1994, AUIL,
694

Aus dem umfangreichen kirchengeschichtlichen Werk des münsterschen
rendomkapitulars rof Dr theol Dr phil. Alois Schröer ist 1n evangelischen
reisen VOT allem se1line zweibändige Geschichte der Reformation 1ın Westfalen
bekanntgeworden. Der hier 11U. vorzustellende ammelband enthält 1ıne nzahl
VO  - Abhandlungen Schröers ZUTLF münsterischen un: welteren westfälischen KIr-
chengeschichte, die 1n einem Zeitraum VO  - nahezu einem halben Jahrhundert,
zwischen 19477 un:! 1993, entstanden SInd un! den verschiedensten, heute oft
schwer greifbaren Stellen, ın Westschriften, Zeeitschriften, uch Tageszeitungen,
veröffentlicht wurden, als Manuskript vorliegen der als Vorträge gehalten W ULIL-
den Die insgesamt 3, miıt ausführlichen Anmerkungen un Liıteraturhinweisen
versehenen eiträge sind thematisch geordnet un:! 1n sechs Abschnitte gegliedert.
e1itlic reichen S1e VO Jahrhundert bis in MNSeTre Gegenwart.

Der einleitende 'eil des Buches behandelt den ersten Bischof VO  -} Münster,
Liudger, un! se1ın Biıstum, untersucht die atiıerung VO.  } ludgers Bischofsweihe,
zeichnet eın geistliches 1ld un! stellt in als Glaubensprediger VO  — Abschlie-
Bend werden die anslationen VO.  - Liudger-Reliquien Aaus der Werdener Stifts-
kirche 1ın den Doms ünster se1t der des 1 Jahrhunderts bıis dem
Jüngsten Geschenk anläßlich der feierlichen Öffnung der nach den Zerstörungen
des Zweiten Weltkrieges wliledererstandenen Kathedrale 1mM Jahre 1956 beschrie-
ben

Dom un! Domkapitel Üünster ind dann das Thema der Au{fsätze 1M ZWel-
ten Abschnitt des Buches, die den Leser VO.  - der ersten Münsterkirche ludgers
über den Erpho-Dom des 1 Jahrhunderts bis 1264 geweihten heutigen
t.-Paulus-Dom führen. Behandelt werden dabei uch „des Domes dunkelste
Stunden“, 1n denen 1M Oktober 1943 amerikanische Bomberverbände Münsterangriffen un! Innenstadt miıtsamt dem Dom weitgehend zerstörten.

Der folgende dritte SC ist mit „Reform un:! Reformation“ überschrie-
ben Interessant ist darın VOL em der erstmals 1980 gedruckte Aufsatz über den
nie der Frau der Reformation 1n Westfalen. el bezieht sich der Verfasser
aut ıne rühere Arbeit VO  5 Robert Stupperich über die Frau 1ın der Publizistik
der Reformation, bezieht sich hier ber VOLT allem auf die „Einflußnahme der
Landesgräfinnen auft die Konfessionspolitik ihrer regierenden Ehegatten‘“ un!
kommt dabei dem Schluß, daß die Reformation uch „Ohne die beharrliche
Inıtiatıve der Landesgräfinnen 1n den weltlichen Territorien Westfalens“ 7istan-
de gekommen WwÄäre: „Keıin westfälischer Territorialherr War nach 1555 noch Dbe-
reit, selnes ererbten Glaubens gen auf die materiellen, politischen un! verfas-
sungsrechtlichen Vorteile verzichten, die iıhm die lutherische Landeskirche
bot

Im nächsten Buchabschnitt „Kloster, Pfarrei“ greift gleich der erstie Be1-
ırag VO.  S den westfälischen Klöstern und Stiften 1n der Reformationszeit weiıt
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über den enNngeren münsterischen Bereich hinaus, wobei e1lte 401 korrigierend
anzumerken 1st, daß die Städte Geseke und Rietberg n1ıe Grafschaft Mark
gehört en „Geistliche Persönlichkeiten“ des Bıstums, den dänischen Weih-
bischof 1els Stensen, SOWI1e aus dem Jahrhundert den Bischof Johann eOT:
üller un die beiden Historiker des Domkapitels, Tibus un! ilhelm
Eberhard Schwarz, SOWI1e das ich 1n Heiligenkult, Laienbruderschaften, Wall-
fahrten ZUr „Schmerzhaften utter VO  — Telgte“ äaußernde „Religıöse Volkstum“
bilden weıtere Abschnitte dieses uch über den Bereich des Bistums Münster
hinaus lesenswerten Buches

Eın 46seılt1iges Personen-, Orts- und Sachregister erschließt den and einer
raschen Benutzung. Außerdem sSind ihm mehrere, den ext ergänzende, teils far-
bige Abbildungen eingefügt.

Willy 'Limm

T199C Tiletschke/Christel Liebold, Aus TaueT Städte Mauern, Bürgerlıche Ju-
gendbewegung 2ın Bielefeld 1900 1933 (Schriften der Historischen Museen der

Bielefeld, and 7)1 Verlag für Regionalgeschichte, Bielefeld 1995

Es gibt viele Veröffentlichungen über un AaUS der „deutschen Jugendbewe-
gung‘,  . die 1m Kaiserreich wuchs, den Ersten Weltkrieg überstand und mıit der
Machtübernahme des NS-Systems 1933 unterging. Die meisten Veröffentlichun-
gen sind wissenschaftliche historisch-soziologische Monographien un mehr
noch Selbstdarstellungen, Jubiläumsschriften der Erinnerungsbücher VO  } ehe-
maligen Mitgliedern aus Traditionsverbänden.

Das vorliegende, sehr gut ausgestattiete uch zeichnet sich dadurch aus, daß
den Charakter eıner Projekt- un:! Forschungsarbeit hat, die unter dem Gesichts-
punkt der Feldforschung 1n Ng! Zusammenarbeıt miıt Stadtarchiv und olks-
hochschule die freie Jugendarbeit 1 Bereich einer industriellen Mittelstadt
(Stadt und e1ls VO. Begınn des Jahrhunderts bis politischen „Gleichschal-
tung  66 der Verbände untersucht Aus dieser Aufgabenstellung ist ıne Darstellung
der Gruppen, ereine un!: Verbände der freien Jugendarbeit 1m Rahmen der
Jugendpfilege un! Jugendbewegung 1m Zusammenhang mi1t der kommunalen und
staatlichen Förderung VO  - Jugendarbeit geworden, die systematisch Archivun-
erlagen, schriftliche Quellen, historische ontexte, OtT0- un:! Filmmaterial,
Fundstücke mit mündlichen Befragungen VO  5 Zeitzeugen verbunden hat Die
Arbeit folgt einem doppelten Gliederungsprinz1p: S1e ıst zuerst eingeteilt 1n AT
schnitte des historischen Ablaufs. Innerhalb dieser Abschnitte wird jede organı-
sierte Gruppenarbeit, die aus den Quellen und AaUus den Befragungen erhebbar
WAar, beschrieben und 1n ihren 1v1ıtaten 1mM Verlauf der Entwicklung VO.  S Grup-
DeN un 1n ihren Repräsentanten gewürdigt. Authentische OtOs, eıtungsaus-
chnitte, Statistiken, Plakate, Jugendstilgrafik, Werbungen illustrieren nicht 11ULL

den Text, sondern machen uch den gesellschaftlichen Kontext der bürgerlichen
Industriestadt anschaulich.
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